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UEBER 

EINE    WISSENSCHAFTLICHE    REISE. 

UNTERNOMMEN 

IN  DEN  Monaten  July,  August,   September  und 
OCTOBER    ^  836 

VON 

E.   Knorr^ 

PROFESSOR    DER    PHYSIK   AN   DER   UNIVERSITiET    ZO    KASAN. 


Durcli  die  geehrte  Verfügung  Sr.  Excelleiiz ,  des 
Herrn  Cnrators  des  Kasanisclien  Lelirhezirks,  Wlrk- 
liclien  Staatsraths  von  Mussin-Pusclikin ,  d.  d.  2^. 
Juni  1836,  ]N°.  4  735,  wurde  mir  aufgetragen,  eine 
Reise  zu  unternelimen  ,  deren  näclister  Zweck  war, 
die  meteorologisclien  Stationen ,  welche  im  Kasani- 
schen Lehrbezirk  längs  der  Wolga  errichtet  sind, 
zu  revidiren ,  die  hei  derselben  gehrauchten  Baro- 
meter mit  dem  Normal-Instrument  des  physikali- 
schen Kahinets  der  Universität  zu  Kasan  zu  ver- 
gleichen ,  und  den  mit  den  Beobachtungen  beauf- 
tragten Lehrern  die  nöthige   Anweisung   zur    niög- 
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liehst  vollkommenen  Anstellung  der  Beobachtungen 
zu  ertheilen.  Zugleich  wurde  mir  noch  befohlen, 
zu  Astrachan,  Guriew,  in  der  Festung  Nowo-Alexan- 
drowsk  und  Asow  Beobachtungen  in  Bezug  auf  den 
Erdmagnetismus  anzustellen,  und  am  Elton-See  ba- 
rometrische Beoljachtungen  zur  Höhenbestimmung 
zu  machen.  Ausserdem  wurde  ich  noch  beauftragt, 
zwei  zu  den  meteorologischen  Beobachtungen  be- 
stimmte Barometer  für  die  Gymnasien  zu  Simbirsk 
und  Astrachan  mit  mir  zu  nehmen. 

Eine  zweite  Verfügung  Sr.  Excellenz,  d.  d.  30.  Juni 
^836  N°.  ^831  Rigte  hierzu  noch  den  Befehl,  bei 
den  Gym.nasien  zu  Simbirsk  ,  Saratow  ,  Astrachan, 
Pensa  und  Nischniy-Nowgorod  die  physikalischen 
Kabinete  zu  revidiren  ,  und  darüber  zu  berichten, 
welche  Instrumente  für  jedes  der  genannten  Gym- 
nasien anzukaufen  nötliig   seyn  dürfte. 

Um  diesen  geehrten  Aufträgen  zu  genügen,  reiste 
ich  am  2.  July  ^836  in  Begleitung  des  Hrn.  Gan- 
didaten  RusnetzofT,  Zöglings  der  hiesigen  Universität, 
•welcher  mir  als  Gehülfe  beigegeben  war,  und  wel- 
cher während  der  ganzen  Heise  eine  sehr  lol»ens- 
werthe  Thätigkeit  zeigte,  von  Kasan  ab.  Als  Hülfs- 
mittel  zu  den  Beobachtungen  wurden  folgende  Ge- 
genstände mitgenommen  : 

Ein  Chronometer,  welches  von  dem  Herrii  R^ector 
der  Universität,  Staatsrath  und  Ritter  von  Lo- 
batschewsky,  mir  für  die  Reise  geliehen  wurde, 
da  das  Chronometer  des  physikalischen  Kabi- 
nets  nach  St.  Petersburg  an  Hrn.  Haut  zur  Re- 
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paratiir  gesandt  worden  war.  Dasselbe  war 
zwai^,  nach  einer  Anzeige  des  Hrn.  Haut,  schon 
längst  wieder  im  hrauchharen  Stande ,  meine 
wiederholten  Bitten  um  Zusendung  des  Instru- 
ments blieben  aber  von  Seiten  des  Hrn.  Haut 
ohne  Antwort. 

Ein  Psyclirometer  von  Greiner  in  Berlin  ,  eben- 
falls dem  Hrn.  Lobatschewsty  gehörig. 

Ein  sechszölliger  Erterscher  Theodolit  zur  Be- 
stimmung des  Azimuths. 

Ein  Ramsden'scher  Spiegelsextant.  Beide  letztern 
Instrumente  wurden  von  der  Sternwarte  ent- 
liehen. 

Ein  Apparat  zur  Bestimmung  des  spezifischen  Ge- 
wichts von  Jones  in  London. 

Ein  magnetisches  Inclinatorium  nach  der  Gon- 
struction  von  Borda  und  Gambey ,  in  der  me- 
chanischen Werkstätte  der  hiesigen  Universität 
von  dem  Mechanikus,  Hrn.   Ney,   verfertigt. 

Ein  Apparat  zu  Beobachtungen  ül^er  die  magne- 
tische Intensität,  ebenfalls  von  Hrn.  Ney  ver- 
fertigt. 

Eine  Magnetnadel  mit  einem  Spiegel  ,  in  einem 
Kästchen ,  die  Stelle  des  Declinatoriums  ver- 
tretend,  von  Hrn.  Ney  verfertigt. 

Zwei  von  Hrn.  Ney  verfertigte  Barometer,  von 
besonderer  Gonstruction ,  welche  sich  als  vor- 
trefflich bewährten ,  und  ungeachtet  mannich- 
facher  Unfälle  .lul'  der  Reise  ,  doch  ganz  un- 
versehrt nach   Kasan  zuriiclv gebracht  wurden. 
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Ausserdem  iiocli  verschiedene  Thermometer  aus 
der  hiesigen  Werkstätte. 

Der  Anfang  der  Reise  war  ziemUch  ungünstig, 
indem  durch  heftige  Regen  die  Wege  zwischen  Ka- 
san und  Simbirsk  sehr  verdorben  waren  ,  und  ich 
gelangte  nicht  ohne  Unfälle  und  Beschädigung  der 
Equipage  nach  letzterer  Stadt,  wo  unverzüglich  zur 
Revision  des  physikahschen  Kabinets  des  Gymna- 
siums geschritten ,  die  Einrichtung  der  meteorolo- 
gischen Station  veranstaltet  und  correspondirende 
barometrische  Beobachtungen  angestellt  wurden,  um 
die  Höhe  des  Orts  über  dem  Wasserspiegel  der 
Wolga  und  Swiaga  zu  bestimmen.  Nach  Beendi- 
gung dieser  Geschäfte  wurde  die  Reise  nach  Sara- 
tow  fortgesetzt ;  auf  dem  Wege  dahin  erlitt  die  in 
Eile  sehr  schlecht  gebaute  Reiseequipage  mehrfache 
Beschädigungen  ,  welche  grosse  Besorgnisse  für  die 
Instrumente  erregten ,  auch  erreichte  ich  nur  mit 
Mübe  Saratow,  wo  sich  zeigte,  dass  das  Inclinato- 
riura ,  in  Folge  der  Beschädigungen  der  Reiseequi- 
page ,  so  sehr  gelitten  hatte ,  dass  es  zu  Beobach- 
tungen unbrauchbar  war.  Glücklicherweise  fand 
sich  bei  der  Revision  des  physikalischen  Rabinets 
des  dortigen  Gymnasiums,  dass  dasselbe  ein  Incli- 
natorium  aus  der  mechanischen  Werkslatte  zu  Ka- 
san besass,  welches  zwar  ebenfalls  beschädigt  war, 
es  gelang  jedoch  dasselbe  zu  repariren  und  zu  Be- 
obachtungen brauchbar  zu  machen.  Es  wurden  da- 
her zu  Saratow  Beobachtungen  über  die  magnetische 
Inclination  und  Intensität,  so  wie  psychrometrische 
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und  endlich  barometrisclie  zur  ITölienbestlmmung 
des  Orts  über  der  Wolga  angestellt.  Nach  Beendi- 
gung dieser  Beobachtungen  und  Umänderung  des 
Reisewagens  fuhr  ich  über  die  Wolga  ,  und  dann 
nordwärts  durch  die  deutschen  Golonien  nach  der 
Kreisstadt  Nicolajew,  früher  Sloboda  Metschednaja, 
am.  grossen  Irgisch-Fluss ,  wo  ich  drei  Tage  ver- 
weilte ,  bis  die  nöthigen  Verfügungen  zu  meiner 
weitern  Reise  zum  Elton-See  über  die  Stadt  Nowo- 
Usen  (Tschertanly)  getroffen  waren.  Der  Aufent- 
halt zu  Nicolajew  wurde  benutzt  zu  correspondiren- 
den  Barometerbeobachtungrn,  um  die  Höhe  dieses 
Orts  über  Saratow  zu  bestimmen.  Dasselbe  geschah 
hierauf  zu  Nowo-Usen ,  am  Elton-See  und  zu  Za- 
rewa ;  an  den  beiden  ersten  Orten  benutzle  ich  auch 
die  sich  darbietende  Gelegenheit ,  Beobachtungen 
über  die  Temperatur  der  Quellen  zu  machen ,  so 
wie  auch  am  Elton-See  das  spezifische  Gewicht  des 
Salzwassers  des  Sees  bestimmt  wurde.  Eine  ver- 
suchte Zeit-  und  Breitenbestimmung  zu  Zarewa 
missglückte  wegen  ungünstiger  Witterung.  In  Za- 
rizyn  angelangt,  wurde  zunächst  dem  Aufseher  der 
dortigen  Kreisschule  die  nötbige  Anweisung  zur  An- 
stellung der  meteorologischen  Beobachtungen  er- 
theilt ,  und  alsdann  die  Höhe  des  Orts  über  der 
Wolga  durch  correspontlirende  Baroiiieterbeobach- 
tungen  bestimmt ,  auch  endlich  noch  Beobachtun- 
gen über  die  Temperatur  der  Brunnen  angestellt. 
Von  Zarizyn  aus  wurde  die  Reise  über  Sarcpta  nach 
Astrachan  fortgesetzt,   an  welchem  letztern  Orte  ich 
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am  i.   August  1836  aulangte.     Hier  wurde  sogleich 
zur  Anstellung  der  magnetischen  Beobachtungen  ge- 
schritten, welche  aher  durch  die  Witterung  Anfangs 
nicht  hegünstigt   wurden ,  und  daher  viele  vergeb- 
liche Miihe  verursachten,  bevor  sie  beendigt  werden 
konnten.    Hr.  Rusnetzoff  bemühte   sich    hier    eben- 
falls   mehrfach    Sonnenhöhen    zur  Bestimmung  der 
Ortsbreite  zu  nehmen,  um  sich  in  diesen  Beobach- 
tungen noch  mehr  Uebung  zu  verschaffen.    Als  end- 
hch    am    4  3.    August    alle  Beobachtungen  beendigt 
und  auch  die  Revision  des  physikalischen  Rabinets 
des  Gymnasiums   geschehen  war ,   schlifte  ich  mich 
Tags  darauf  nach  Rrasnoi-Jar,  und  von  dort  nach 
dem  Tatarendorfe  Choschetajewka  ein,  von  wo  aus 
ich    den   Weg    zu    Lande  längs   dem  Ufer  des  kas- 
pischen    Meeres    und    durch    die  Steppe  zum  Ural- 
flusse nach  der  Stadt  Guriew  fortsetzte,  wo  ich  ohne 
Beschwerden  am  4  9.  August  anlangte.    Starker  an- 
baltender  Regen  und  heftiger  Sturm  vom  Meere  her 
erschwerten   die   Beobachtungen    zu    Guriew    sehr; 
jedoch   gelang  es,  der  Witterung  zum  Trotz,  gute 
Beobachtungen  zur  Bestimmung    der  magnetischen 
Inclination  und  Intensität  zu  erhalten.     Barometri- 
sche und  psychrometrische  Beobachtungen  wurden 
dabei  nicht  vernachlässigt,  dieselben  wurden  über- 
haupt überall  angestellt,  wo  sich  Gelegenheit  dazu 
darbot.     Endlich    nach    fünftägigem   Harren    zeigte 
sich  der  Wind  günstig,   und  wir  schifften  uns  daher 
unverzüglich  am  25.  August  auf  einem  kleinen  offe- 
nen Boote  ein,  um  nach  der  Festung  Nowo-Alexan- 
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drowsk ,   (lein  südlichsten   russischen  Posten  an  der 
Ostkiistc  des  kaspischen  Meeres  ,    am  Ein  gange  des 
Meerbusens  Tuk-Karassu,  zu  gelangen,  wo  wir  nach 
einer  Fahrt  von  drei  Tagen,    während   welcher  ich 
zahlreiche  Beobachtungen  über  die  Temperatur  des 
Meerwassers  machte,  ankamen.  In  der  Festung  selbst 
verweilte  ich  fünf  Tage,  welche  hinreichend  waren, 
um  sehr  gelungene   Beobachtungen  über  die    inag- 
netische  Declination ,  Inclination  und  Intensität,   so- 
wie eine  barometrische  Höhenbestimmung  des  Ust- 
Jurt  und  Beobachtungen  über  die  Temperatur  der 
Quellen   zu  erhalten,  und  eine  kleine  Excursion  in 
die  Steppe  zumachen.     Hr.  Kusnetzoff  nahm  ausser- 
dem noch   eine  ziemliche  Anzahl   Sonnenhöhen  zur 
Bestimmung  der  Breite  des  Orts.     Am  2.  September 
Abends  verliessen  wir  die  Festung  und  schilften  uns 
auf's    Neue    ein   um   nach  Guriew  zurückzufahren. 
Eine  beabsichtigte  chronometrische  Verbindung  zwi- 
sclien   Now^o-Alexandrowsk,  dem  Vorposten  auf  der 
Prorwinskiscben  Insel  und  der  Stadt  Guriew  wurde 
durch  heftigen  Sturm  und  anhaltenden  Regen  ver- 
eitelt ,    und   wir   gelangten    erst  nach    einer    sechs- 
tägigeji    gefahrvollen    Fahrt    zurück    nach    Guriew. 
Hier  verweilten  wir  jetzt  zwei  Tage,   theils  mit   den 
Vorbereitungen  zur  Rückreise  nach  Astrachan,  tbeils 
mit  Zeitbestimmungen  beschäftigt ,    um    den    Gang 
des  Chronometers    zu   prüfen ,    auch  bestimmte  ich 
die  spezifische  Schwere    des    Meerwassers    aus   dem 
Mertwui-Kuituck  und  der  ]\ähe  von  Aistowoi  Ostrowj 
hierauf  fuhren   wir  auf  dem   frühcrji  Wege  zurück 
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nach  Clioschetajewka,  und  von  liier  durcli  clie  Flüsse 
Aclituba,  Busan  und  Wolga  nacli  Astrachan.  Nach- 
dem ich  mich  am  letztem  Orte  mit  dem  Zustande 
der  dortigen  Lehranstalten  bekannt  gemacht ,  dem 
Lehrer  der  Physik  die  nöthigen  Anweisungen  zur 
Anstellung  der  meteorologischen  Beohachtungen  ge- 
geben ,  und  das  Normal-Barometer  des  physikali- 
schen Kabinets  der  Universität  Kasan  mit  dem  In- 
strumente des  Hrn.  Apothekers  Osse  verglichen  hatte, 
welcher  sich  eifrig  mit  Anstellung  meteorologischer 
Beobachtungen  bescbäftigt,  setzte  ich  meinen  AVeg 
Aveiter  nach  Kislär  fort ,  wo  ich  am  2^.  September 
anlangte.  Hier  in  der  Stadt  selbst  wurde  der  Reise- 
wagen umgeworfen  und  das  Inclinatorium  abermals 
stark  beschädigt,  doch  gelang  es  mir,  dasselbe  wie- 
der brauchbar  herzustellen,  so  dass  ich  endlich  im 
Stande  war ,  nächst  barometrischen  und  psycbro- 
nietrischen ,  auch  Beobachtungen  über  die  magne- 
tische Neigung  und  Intensität  anzustellen. 

Von  Kislär  wurde  die  Reise  ohne  Aufenthalt  über 
Stawropol  nach  Asow  fortgesetzt,  wo  ich  am  k.  Oct. 
ankam.  Die  Beobacbtungen  welche  ich  hier  anstellte 
inusste  ich  auf  barometrische,  psychrometrische,  Zeit- 
und  Breiten-Bestimmungen  und  Beobachtungen  über 
die  magnetische  Inclination  und  Intensität  beschrän- 
ken, indem  die  angefangenen  Declinations-ßeobach- 
tiingen  durch  eintretende  ungünstige  Witterung 
verhindert  wurden.  Nach  mannichfachem  Aufent- 
halt ,  welcher  durch  die  schon  sehr  verdorbenen 
Wege  und  stete  Reparatur  der  Equipage  verursacht 
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wurde,  i^elangte  icli  eiidllcli  iilivv  iSo\vo-'rsclier!vai>k 
und  i'ambow  nach  Pensa,  wo  icli  zunäclisl  die  dor- 
tigen selir  liliilienden  Leliranslalten  jjtsuclite,  dann 
das  physikalisclie  Fvablnet  des  Gyninasiunis  Ijeslcli- 
tlgte,  lind  endiicli  ])ei  zieinlicli  iingünsliger  Witte- 
rung magnetische  Incünatioiis-  und  Intensitäts-ße- 
obachtungen  anstellte.  Hierauf  h::?gah  ich  mich  nach 
JNischniy-Nowgorod  ,  wo  mich  nach  dem  Besuch 
des  Gymnasiums  und  der  Revision  des  physikaHschen 
Kabinets ,  dieselben  Beobachtungen  wie  in  Pensa 
beschäftigten:  beginnender  Schneefall  liinderte  die- 
selben zwar  sehr,  doch  wurden  sie  noch  glücklich 
beendigt.  Nachdem  noch  Beobachtungen  zur  Höhen- 
bestimmung des  Orts  über  der  Wolga  angestellt 
und.  das  unbrauchbar  gewordene  Barometer  des 
Gymnasiums  reparirt  und  mit  dem  Normalinstru- 
mente verglichen  worden  war ,  trat  ich  den  Rück- 
weg nach  Kasan  an,  wo  ich  am  5.  November  Mor- 
gens   wieder    anlangte. 


6 


ßG7 


./ 


OCA"k^       >Uf  6 


/     r- 


(ä^M 


ETYMOLOGISCHE 

ÜEBER    DIE 

GATTUNGSNAMEN    DER  SCHMETTERLINGE. 
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Bald  nach  Linne  fingen  die  Naturforscher  an 
sich  davon  zu  üherzeugen,  das  die  Eiiitheiiung  der 
Schmetterlinge  in  allgemeine  grosse  Klassen ,  die 
man  nach  einzelnen  Organen,  als  den  Mundtheilen, 
Fühlern  u.  s.  w.  feststellte,  unzureichend  war,  und 
dass  durch  diese  Ansicht  oft  nah  verwandte  Arten 
getrennt  wurden,  während  andere  zusammenkamen, 
die  in  ihrer  ganzen  Lehensart  nichts  mit  einander 
gemein  hatten.  Um  diesem  Uehelstande  abzuhelfen, 
unternahmt  man  es  nun  das  ganze  hunte  Schuppen- 
völkchen  in  kleinere  Gruppen  ,  als  OaUungeiiy  zu- 
sammenzufassen,  indem  man  hei  der  Bildung  der- 
selben als  Eintheilungsprincip  feststellte  :  nicht  ein- 
zelne 3  sondern  alle  auszeichnenden    Eigenschaften, 


(].  li.  den  Habitus  ■;  sowie  iiis])esoiulere  die  Meta- 
morphose  ')eriirksicliii^^eii  zu   wollen. 

labricias  und  nacli  üiai  viele  andere  Sjsteniatl- 
ker  ])iidelcn  solclie  Gattungen  und  benannten  sie. 
Unstreitig  am  umfassendsten  und  gliiekliclisten  Le- 
scliäitiirten  sieh    Oclisenlieimer    und   Treitsclike  mit 
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dieser  Anordnnng  ,  l^esonders  aber  l^etzgenannter, 
der  aucb  die  bis  dabin  vernaebiässigten  Mikrole- 
pidopteren  auf  gleiche  systematische  Höhe  mit  den 
andern  schon  bekannten  K;;iSs:Mi  brachte,  in  seinem 
zehnten  B;.jide  der  u  S( /unfiltcili/ige  von  Eui'opa  » 
gieljt  er  uns  ein  vollständiges  systematisches  Ver- 
zeichniss  alier  eiuopaischeu  bis  jetzt  bekannten 
SchmetterUnge. 

Viele  Gattungsnamen  hat  er  von  friihern  Schrift- 
stellern angenommen,  die  meisten  hat  er  aber  selbst 
geschatTen.  Bei  der  Fundation  dieser  Namen  hat  er 
sowohl,  Avie  die  andern  Naturforscher,  die  sieb  da- 
mit beschäftigten  ,  sich  gewisse  (irumlsätze  fest- 
gestelh, —  ^vie  man  sieb  davon  iiberzengen  kann, 
sobald  man  die  (Tattungsnamen  mit  den  Eigenthiim- 
lichkeiten  der  ihnen  zugesellten   Species    vergleicht. 

Diese  Grundsätze  nun  in  allgemeinen  Regeln  aus- 
zudriicken,  sey  in  Nachstehendem  mein  Bemühen, 
sowie  üleicbfalls  zu  zeii,^en,  wo  man  von  diesen  Re- 
geln  abwich  und  wo  demnach  eine  V^eränderung 
i;i  den  Gattungsnamen    ^vünschenswerth   erscheuit. 

-1.  Ue]>era!!,  wo  man  auszeichnende  Eigenschaften, 
auffallende  Formen  ,  Farben  und  Zeichnungen  ,  Ei- 
genlhiimlichkeit  in  der  Lei)ensart,der  iNabrung  u.s.w. 


A'/  «^' 


Jurchi^ehends  Lei  allen  i>i\<:v  dot!)  tltii  melslen  Ar- 
ten eijiL'S  Genus  aiiifimle.'i  konnte,  !,ii(lete  man  vor- 
zugsweise aus  der  gT'iechlsdieji  Benennung  dieser 
Anszeielmunyen  den  Gattun^snauieiij  und  zwar  so, 
(lass  man  das  griecliiselic  Wort  ,  mit  ßeriieksicliti- 
gung  seiner  Fleetion  und  Ortliograpltie  ,  latlnisirte, 
faJls  es  meiit  sclion  eine  lateinisch  klingende  Endi- 
gnng  liatte.  Diese  Rege!  ist  a's  die  vorzüglichste  zu 
hetracliten  nnd  iiberaJl  in  Anwendung  zu  bringen, 
wo  es  sicli  nur  möglicli  niacliea  lasst  ,  indem  man 
durch  sie  mit  dem  Nameji  zugleicli  den  Begriff 
erliiÜt  (*). 

Eine  Ausnahme  von  ihr  machen  die  Gattungs- 
namen der  TagsehmetterJinge ,  zu  denen  man  fast 
dnrcligehends  die  Beinamen  der  Aphrodite  wählte 
und  die  Linne'schen  fvlassen!)ezeichnungen:  PapiliOj 
Sphinx.,  Noctiia  u.  s.  \v.  Diese  hehielt  raian  unver- 
ändert zum  Andenken  an  den  grossen  Naturforscher 
J)ei,  indem  man  in  jeder  Rhasse  ein  Genus,  und 
zwar  das,  welclies  die  ganze  Khisse  in  ihren  Eigen- 
thiimhchkeiten  am  ausgeprägtesten  darsteiUe,  oder 
am  bekanntesten  war,  mit  dem  ehemaligen  Linne'- 
schen Klassennamen  bezeichnete. 

2.  üeberall ,  wo  man  Jiicht  auszeichnende  Merk- 
male,   die   vielen     Species     einer     Gattung    gemein 

(*)  Ich  kann  daher  OciisenheiiHcrn  nicht  Lcistlinmcn  ,  wenn  er 
nach  seiner  Willkühr  die  (i.Utung.siiaiiien  v  äiiUe  und  dculungs- 
lose  Zusammenselziiiigen  hihlete  ,  wo  er  es  vei  meiden  lionvie.  Es 
ist  gewiss  nichts  lästiger ,  als  das  (ücdäclitniss  mit  begriiflosen 
Kläne;en    anfüllen  zu  sollen. 
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waren  ,  auffand,  oder  wo  eine  Gattung  in  mehrere 
Familien  getheilt  werden  musste  ,  da  wählte  man 
zur  Bezeichnung  derselhen  die  veralteten  Namen 
griechischer  Städte,  Flüsse,  Inseln  und  Personen, 
oder  die   Beinamen  der  Göttinnen. 

3.  Nicht  allein  die  Nomina  propria,  die  den  Gat- 
tungsnamen als  Ableitung  dienten,  mussten  generis 
feminini  seyn,  sondern  auch  bei  den  Eigenschafts- 
wörtern leitete  man  aus  der  weiblichen  Form  der- 
selben das  neue  Wort  ab.  Eine  Ausnahme  macht 
hievon  Genus  6  und  89. 

^.  Zu  Gattungsnamen  durfte  kein  Wort  gebraucht 
werden  ,  das  bereits  als  systematischer  Name  in  ir- 
gend einer  andern  Abtheiiung  des  Naturreiches  exi- 
stirt ,  sey  es  für  ein  Genus  oder  für  eine  Species. 
Daher  ist  es  erlaubt,  zu  diesem  Zwecke  Thiernameu 
aus  der  griechischen  und  altlateinischen  Sprache 
zu  entlehnen,  sobald  man  überzeugt  ist,  dass  sie 
nicht  schon  als  wissenschaftliche  Bezeichnungen  ver- 
braucht worden  sind.  Beispiele  hievon  liefern  Cos- 
suSj  Hepiolus  und   andere. 

5.  Bei  den  neuen  Namen  muste  zwar  der  Wohl- 
klang berücksichtigt  werden,  doch  nie  auf  Rosten 
obiger  Sätze. 

Hr.  Treitschke  hat  alle  diese  Regeln  grösstentheils 
getreu  befolgt ,  und  es  linden  sich  meist  nur  da 
Abweichungen  von  ihnen  ,  wo  er ,  um  eine  fremde 
SchöjDfung  zu  ehren,  Namen  beibehielt,  die  Andere 
geschaffen  hatten. 

Er,   der  bei  eigenem    grossen   Verdienst   so  billig 


über  die  Leistungen  Anderer  urtlieiit,  wird  es  mir 
gewiss  nicht  verargen,  wenn  ich  meine  Ansicht  un- 
umwunden in  Nachstehendem  ausspreche,  auch  da, 
wo  ich  ihm  mit  entgegengesetzter  Meinung  begeg- 
nen muss. 


GATTUNGSNAMEN 

NACH    TkEITSCHKe's    SySTEM. 

4.  MEtiT-EA.  Richtiger  wohl  Blelincea ;  denn  MiXl- 
rata  war  eine  Stadt  in  ThessaHen,  dagegen 
MLlXvata^  ein  Beiname  der  Yenus,  die  Süsse ; 
von  fikkt,  Honig. 

vide  Dr.  W.  Vollmer  ,  vollständiges  Wör- 
terbuch der  Rlythologic  aller  Nationen.  Stutt- 
gard  4  836.  pag.  1183. 

2.  ARGYNNis,  Beiname  der  Yenus.    Yon  dem  Tem- 

pel ,  den  Agamemnon    dei   dem   Tode    seines 
Lieblings  "dQyvvvog  der  Yenus  weihete. 
V.   YOLLMER  1.   c.   p.   308- 

3,  EUPLCEAj  Beiname  der  Yenus.  Yo\\"Evnl£(a,  glück- 

lich Schilfen  ;  * EvTikoit]^  die  glückliche  Fahrt. 
V.  YoLLMER  1.  c.  p.  718. 
^.  VANESSA.  Besser :  Phanessa.  In  der  griechischen 
Mythologie ,  sowie  in  der  ägyptischen ,  war 
f^avrjgy  der  Liebesgott,  der  Beiname  von  Amor. 
Phanessa  wäre  demnach  der  weibliche  Liebes- 
gott ,  mithin  die  in  dieser  Schmetterlings- 
Abtheilung  regierende  Yenus. 
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V.  J).    Hederich  ,    mythologisches      Lexicoji. 

Leipzig   ^72H: 
V.  Vollmer    I.  c.  p.  ^316. 

5.  LiMENiTis,  Beiname  der  Venus  ,    der  Diana  und 

ajiderer  Gottheit.  Von  Alf^svltig  ,  idos  ,  den 
Itafen  beschützend. 

V.  Vollmer  I.  c.  p.   11^3. 

6.  CHARAXES.  Von  XaQa^ogf  ein  griechischer  Manns- 

nanie.  Zulässig  ist  diese  regelwidrige  Ablei- 
tung von  einem  männlichen  Namen  wohl  nur 
desshalb,  weil  die  einzige  Speries  dieser  Gat- 
tung einen  männlichen  Namen  schon  von 
Alters   her  erhalten  hat. 

7.  APÄTURA.  Richtiger  jipaturia  ^  ein    Beiname    der 

Venus,  die  Listige.  Von  djfcerjjy  List ,  die  sie 
anwandte,  um  einige  (J^iganten  in  die  Gewalt 
des  Hercules  zu   bringen. 
V.  Vollmer  1.  c.  p.  27L 

8.  HiPPARCHiA.  Von  ^IjiTtuQ/iay  die  Würde  des  An- 

führers einer  Reiterabtheilung.  OiYcnhav fremd 
unter  den  andern  Gattungsnamen.  Daher 
wäre  es  wohl  wünschenswerth  ,  auch  dieser 
Gattung  einen  Beinamen  der  Venus  zu  er- 
theilen,  etwa  :  Melanla  ,  von  /uiXag  ,  dunkel- 
farbig ,  weil  die  meisten  Species  dieser  Gat- 
tung schw^arz'nraun  sind. 
V.  Vollmer   I.   c.  p.   118L 

9.  LYCaiNA.   Von  Avxalva  y  Wölfin.    Wie    passt    die 

unter  die  Göttinnen  hier?  Besser  schon  wäre: 
Lycia  y  Beiname  der  Diana  (v.  Vollmer  I.  c. 
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p.  602.)  ;  nocli  i)csser  aber  ciu  Beiname  dev 
Veiuis,  elwa  :  Migouilis,  von  f4,iyvv(J,i  ^  ver- 
iiiisciieii ,    vemieiigeii. 

V.    VOLLMF.R   J.    c.    p.   4  203. 
>10.  PAPII.XO.  Tagscilinetlerliiig.    Linnk. 
-11.   zEzcviTTHiA.   Ricliti''er  :   Zeriiitliia  ^  Buiiiaiue  der 
Venus. 

V.    YOLMVIER    I.    c.    p.  -1555. 
^2.  DORiTis,   Beiname  der  Venus  zu  Knidos. 

V.   Vollmer  !.  c.  p.  625. 
4  3.   PONTiA,  Beiname  der  Venus. 

V.   Vollmer  ].  c.  p.  4  3-^8. 
^]\.  COI.IAS;  Beiname    der    Venus.  Von    xco)^i(XS ,    ein 
Vori^ebiri^e  auf  Attica  mit  einem  Tempel  der 
Venus.   Unter  diesem  Namen    scheint  sie  nur 
von  den  Bulilerinnen    angerufen    worden   zu 
seyn . 
V.  Passow  ,    liexicon    groec.    Vollmer.    1.  c. 
]).  4  072. 
4  5.  HECAER.GB,  Beiname  der  Venus.  Von  kxag  sQyov, 
die   weitliiu  wirkende. 
v-  Vollmer  I.  c.  p.  848. 
4  6.  HESPERiA.   Von    'EöJiSQta  ,    Abejid  ,   Tocliter    des 
Atlas. 

V.  Vollmer  1.  e.  p.   855. 
Besser  wäre  es    wolij  ,   auch    dieser    Gattung 
einen  Beinamen  der  Venus  zu  geben,  etwa  : 
Symniachiay  von  övf^fia^ia,  die  Verbiindeten. 
V.  Vollmer  I.  c   [).   4'j66. 


/]  7.  CHIMÄRA,  von  Xi/uaioce,  ein  Ungeheuer  aus  der 
griechischen  IMythologie. 
V.  Vollmer  1.  c.   p.  533. 

4  8.  ATYCHiA^  von  ciTV/ia ,  Unglück.  Ochsenheimer. 
In  dem  Begriffe  cctv^icc  ist  durchaus  nichts 
enthalte n,  was  sich  auf  die  Eigenschaft  die- 
ser Gattung  beziehen  Hesse.  Audi  findet  die 
Regel  sub  N".  2  keine  Anwendung  bei  die- 
sem Namen.  Er  müsste  daher  wohl  mit  einem 
andern  verwecliselt  werden,  etwa  mit:  Bra- 
dyptesis  ,  von  ßgadvg ,  träge  ,  langsam ,  und 
TTtrjgig ,  Fiu.'j;. 

4  9.  ztgäna,  von  Zi/ycciVTj ,  Hammerfisch.   Ochsenh. 

20.  SYNTOMis,  von  övpTOfiOQy  kurz  beschnitten.  Och- 

senheimer. 

21.  THYRis,  von  v^vgig,  Fenster.  Ochsenh. 

22.  STYGiA,  von  ör^^^^o?,  slygisch.  Ochsenh.  Ein  ganz 

willkidiriich  gewählter  Name.  Wiire  nicht,  des 
glasartig  durchscheinenden  Fleckes  auf  den 
Unter fiügeln  wegen,  bezeichnender:  Hyalidaj 
von  ialosibrig,  glasartig. 

23.  SESiA,  besser:  Setia^  von  6r]g,  rjrog,  Kleidermotte. 

Ochsenh. 
2'L  MACROGLOSSA,  yon  jLia^Qog,  lang,  yhoööa,  Zunge. 

OcnsEXH. 

25.  DEiLErHiLA,  vou    Bsiki] ,  Abend,  cfiXico ,   lieben. 

Ochsenh. 

26.  SPHINX,  Abendschmetterling.  Linne. 

27.  ACHERONTiA,  voii  oi/j'^QVTtog,  vom  Aclicron. 

28.  sMEKiNTHUS,  vo'.i  ö,«)] (^fi^b^og  sciE ///}()fJ'i^o^;  Fadcu, 


Schnur.  Ochseinh.  Ebenfalls  ein  niclits  be- 
zeichnendes Wort.  Besser  wiire  wohl  dafür : 
Bebroptera  ,  von  ßtßgcoQy  Part.  perf.  von  ßc- 
ßQojöxG) ,  befressen ,  ausfressen  ,  und  nrsQoVj 

Flügel. 

*  * 

29.  SATURNiA,  Beiname  der  Juno.  Ihr  geheiligt  war 

der  Pfau. 

V.    YOLLMER    1.    C.    p.     ^^15. 

30.  ÄGLiA,   von  ayXc}]^=aiyig,  ein  weisser  Fleck  im 

Auije.    OCHSENH. 

31 .  ENDROMis,  von  ivS^OfiiQ,  ein  härenes  Kleid.  Och- 

SENH.  Besser:  Bombjx _,  Spinner.  Linne.  Da 
in  jeder  andern  Klasse  ein  Genus  mit  dem 
ehemaligen  Linne'schen  Klassennamen  be- 
zeichnet wurde ,  so  diü^fte  auch  dieser  eine 
solche  Bezeichnung  nicht  fehlen,  und  ich  halte 
gerade  dieses  Genus  dazu  am  geeignetsten, 
weil  zu  ihr  der  auslandische  Spinner,  3/oW, 
der  Seidenspinner,  gehört,  der  doch  der  be- 
rühmteste aller  Spinner  geworden  ist.  Zn- 
•  dem  hatte  schon  Schrank  diese  Gattung 
Bomhyx  genannt. 

32.  HARPYiA,  \oi\'AQ7iviceiy  Miidcliengestalten  mit  ab- 

schreckender Bildung  der  Extremitäten,  Töch- 
des  Thaumas. 

V.  Vollmer  1.  c.  p.  81 3. 

33.  NOTODOPTTA,  von  vcJTog  ,  Riickeii ,  odovg,  ovrog  , 

Zahn.  OcHSENH. 
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Z^.  cossus,  \'0!)  (l;jin  latjlalsc'icn  Cossus,  ll-olzwurni. 

OCHSF.NH. 

35.  HEPIOLUS,  von  t^tzioXos,   Tiiclitoiotte.  Ochsrwh. 

36.  I.ITH03IA,   von  jii&og,  ov,   Stein.    Bczeichnciuler 

Avare :  Lic/ienia,  von  jiti;(rjv  ^  rjvog  ,  Moos, 
FJeclite,  weil  die  Rau]>en  sä inmti icher  Species 
dieser  (iattiing  von  den  Fl<  eilten  leLen.  Da- 
gei^en  Lithosia  nichts  Bezeichnendes  enthält. 

37.  PSYCHE,  von  yjv/T],  Geist,   Motte.  Ochsenh.    Bes- 

ser wäre:  Saccofora^  von  öax^OffC^ogy  Sac!^- 
träi^er. 

38.  LIPARIS,    von     Liparis  ,     eine    Fisclii^attnnii;     l^ei 

Plinius,  von  XmuQog^  ii;iäi»zen<!.  Ochseah. 

39.  ORGYiA,     von  öoiyfo  ,     ausstreclvi  n  ,    und    yviov, 

FuSS.    OCHSENH. 

HO.  PYGÄRA,   von   7rt/;'i/,    !fintei\',   ui»i   aiQco,   liehen. 

OcHSEPsH. 
k\.   G-ASTROPACHA,     vOll    yuÖFrj  f,    TQCQ,  LjÜ),   Ulltl    JT«- 
^VS-,    dlcL.    OcHSENH. 

)^2.  EUPREPiA,   von  EvTigkisca  j   Srliönheit.    Ochsenh. 

^3.  ACRONYCTAj  voii  ax(j6vv;>iTg,  am  Anfange. oder 
zu  Fnde  der  Nacht.  Treitschre.  Diese  Fii^^en- 
schal't  halben  viele  C.attunuen,  daher  hesser  : 
Cometa  ,  von  xojuijrtjgj  langes  Haar  haheiul, 
weil  das  eine  anszeichnentle  Eigenschaft  der 
Ranpen  dieser  Gattung    ist. 

)\}i..  DiFHTERA,  richtiger:  Diphthera,  von  dccp&aqa  j 
das  Feil    der  Amalthea.   Tr. 

;j5.  bryopzxiXiA|  von  ßqvov^  -Moos,  (pikicoy  liehen.  Tr. 


f^ 
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)l6.  KYMATOPHORA  ,  Jjcss't:  C  }  Ji/cito/j/iora  ^  (von 
Kvjua  ,  ctTOg  j  'V\'e!l(:',  (/i-QcOy  tr.ii^cii  , )  da  Jas 
griechische  x  ]>ei  der  Uebersietleluiig  iii's  L;i- 
teiiiisclie  imiriv^r   isi  c  ül^ergeht   (*). 

h7 .   EPiSEMA,  von  ''Enörj/ucc,  Kennzeiclien.   Tu. 

hS.  AG-ROTis,   vo!i   aQyörrjQ,  tg,   vom   Lande.    Tr. 

;j9.  cocTTiA,  von  KcoxvTOg,  Strom  der  Unterwelt.  Tr. 

50.  AMPHiPTTRA,  VOM  aju(pt,  nvQf  fenerumkrelsend. Tr. 

51.  NOCTXTA,  Knie.  Ll^^'K. 

52.  T».iPH.5:rrA,  von   Tgicfaiva,  ein  Fraiienname.  Tr. 

Besser:   Xantlioptera ,  der  gelben  Unterfli'igel 
wegen,  von   lavj^-o^,  geld,  und  :;rrf^o»',  Finge]. 

53.  HADEiNTA,  von  aldT]g,  Unterwelt.  Tr. 

5^.  ERioprs,  von  "Eoiov,  Wolle,  noig,  odog,  Fnss.  Tr. 

55.  PHLOGOPHORA,  von  ff^c^,  Flamme,  (piQco,  tragen. 

56.  MiSELiA,  von  (.uöslv  y  hassen,  ijXiog ,  Sonne.   1r. 

57.  POLiA,   von  nohogy   weissgran.  Tr. 


(*)  Die  alten  Lateiner  hatten  nur  z\^  ei  Vv^orte  die  sie  mit  einem 
k  scIirieLen,  halenda:  nnd  Karthago,  und  selbst  l)ei  diesen  beiden 
Wollen  branclit  (^irero  ein  c.  In  allen  andern  Fällen,  wo  sie 
iurlechische  Worte  übersiedelten  ,  i^iny  das  griechische  *  allemal 
in  c  über,  es  ir.ochle  vor  einem  Consonanleu  oder  vor  einem 
Vocale  stellen.  Daher  muss  für  uns  Neuere  dasselhe  (lesetz  in 
der  Schreibart  gellend  bleiben.  Ein  Anderes  ist  es  mit  der  Aus- 
s[»rache.  Da  mag  es  Jedem  unbenomnicn  sejn,  das  c  auch  vor 
i ,  i  nnd  j  wie  ein  k  auszusprechen,  indem  höchst  wahrscheinlich 
die  Römer  selbst  es  so  thaten,  und  zwar  nicht  allein  in  den  aus 
dem  Griechiscl.en  stammenden ,  sondern  auch  in  ihren  eigenen 
lateinischen  Worten. 


i;^/lc/vK3    58.  TRACHEA,  Büiiiame  der  Stadt  Gliersoii,  von  TQa- 
;^vSy   raub,  uneLcn.    Tr. 
59.  APAMEA,  Stadt  In  Armenien.     Tr. 
CO.  MAMESTRA,  besser :   Maniistj'a. 

V.  HoFFMANM  Lex.  Universale. 

61.  THYATiaA,  von  ■d'vaTelqa^  Stadt  in  Lydien.  Bes- 

ser  wäre  :   Calleida,  von  xaXoq^  scbön,  sidoQy 
Zeicbnung,  Bild. 

62.  CAI.PE ,    von    xccItitj  y    Gefäss.    Tr.     Calpe  Hess 

aucb  der  Berg  auf  dem  jetzt  Gibraltar  stellt. 
V.  Plinius  Ilist.  IN".  3.   A. 

63.  MYTHiMNA,  rieluiger:  Mithimna ,  Stadt  auf  MI- 

tilene. 

V.  Hoffmann  Lex.  univ. 
6^.  OB.THOS1A,   Stadt  in  der  Nabe  von  Tripolis.  Tr. 
65.  CARADRiNA,  Fluss  in  Albanien.  Tr. 
^^.  siAXTRA,  Stadt  in  Tripolis.    Tr.      Bezeicbnender 
•  wäre :  Asema,  von  aörjfiogj  obne  Zeicben. 

67.  liEUCANiAj  ricbtiger:  Zez/crt<^i<^j  Insel  im  ägeiscben 

Meere  ( v.  Hoffmann  1.  c. ).  Bezeicbnender: 
Donachlora  j,  von  ddva^ ,  dxog^  Scbilf,  und 
;(2.coQGjgj  fabl,   gelb. 

68.  NONAGRiA ,  Insel.    Tr.    Bezeicbnender    ist :    En- 

ten oj2ü_,  von  ' EvTSQ/covTj ,  Mark  der  Pflanzen. 

69.  GORTYNA,   Stadt  auf  Candia.  Tr. 

70.  XANTHiA,  von  ^avid-og,  goldgelb.  Tr. 

74 .  cosMiA ,  von  xööfiiog ,  woblgeordnet.    Tr. 

72.  CERASTis,  von  xsQciötTjgj  gebörnt.    Tr. 

73.  XYtiNA,   von  iühvogf  bolzartig.   Tr. 
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7^.  asteäoscopus,  von  aöTeQOöxonog,  sternschauend. 
Tr. 

75.  CIEOPHANA,  von  xXsog,  und  cpaiva  f  rulimglän- 
zend,  nicht,  wie  Tr.  ühersetzt,  mit  Strahlen 
geziert.  Das  hiesse  denn  wohl :  Rhabdophana, 
von  (iccßdog  ,  Strahl ,  Streif,  und  cpaivco^  zei- 
gen, zieren,  und  wäre  vielleicht  vorzuziehen, 
weil  Cleophana  ehen  dieser  Strahlen  wegen 
gewählt  wurde. 

7Q.  cucutLiA,  von  Ciicidla,  Kaputze^  Hauhe.  Tr.  Da 
jedoch  vorzugsweise  die  griechische  Sprache 
zur  Ahleitung  der  Gattungsnamen  henutzt 
wurde  ,  so  wäre  auch  hier  wohl  richtiger  : 
Lophiüj,  von  yto^ooj,;  Nacken,  Joch,  Anhöhe. 

77.  ABROSTOLA,  [richtiger:  Habrostola j,  von  aßqoqy 

öTo'krj^  glänzend,  Kleid. 

78.  PtusiA^  von   nlovQiog,  reich.   Tr. 

79.  ANARTA^    eine    Meerschnecke  hei    Plinius.     Tr. 

Besser :  Charelia,  von  tiXioq  und  x^igo^  sonne- 
liehend,  der  auszeichnenden  Eigenschaft  we- 
gen, die  diese  und  noch  einige  folgende  Gat- 
tungen hahen  ,  im  Sonnenschein  zu  fliegen, 
während  sie  doch  zu  den  Nachtschmetterlin- 
gen, ihrem,  ührigen  Yerhalten  nach,  gehören. 

80.  HELiOTHis,  richtiger :   Hellotis ,  von  ^'Xicottjq,   is, 

zur  Sonne  gehörig.  Das  Wort :  ^hco&slg,  von 
der  Sonne  glühend,  scheint  Passow  in  seinem 
Lexicon  nicht  anzuerkennen. 

81.  ACONTiA,  von  äxovTiaSy  eine  Schlangenart.  Tr, 


'>c7^ 
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Besser:  Heliolliera ,  von  ^'ho&srrjg  ,  vom  <ltr 
So'!n(?  gliiiieiul. 

82.  ERASTRiA,  von  SQaöTQia,   l^ieisliaberin.  Tr.  Bes- 

ser :   Hemeraptena ,  von  r]^i(ja    und   nrrjvog , 
am  Tage  fliegend. 

83.  ANTHOPHiLA,  yoii  äv&OQ,  Bliime,  g^dico,  üeJx'n. 

Tn.  Besser  :  Hcliomaiies  ^  von  ri^LOc, ,  Sonne  , 
fidviig,  von  ^aivoftai,  wiitlien ;  also  sonne- 
wütliend,  in  die  Sonne  verliebt- 
8Jj.  OPHIUSA,  Insel  im  ägelschen  Meere.  Tr.  Besser : 
Hpinnchva,  von  iqfz^Qa^  'J^S>  "^^^  X^^^^  ^^^^^ 
freuen,  tagliebend. 

85.  CATEPHiA,  von  xarricfsia^  Traurigkeit.  Tr. 

86.  MANiA,  von  f^avia,  Wutb^  Poltergeist,  Gespenst. 

87.  CATOCALA,  von  xuTG) ,  xokog  ,  unten   scbön.  Tr. 

88.  BREPHOS,  von    ßQbcpogy    Kind.   Tr.    Besser:    Ca- 

toocanthia,  von  xatco  und  ^avi&og,  unten  gelb. 

89.  EUCI.IDIA,  von  EvxXtidf]g ,  ein    j)eriibmter    Geo- 

metriker  aus  Gela.  Tr. 

90.  PliATYPTERYX,   VOU    7T?iCCTVg,  breit,  TTTEQV^,  FJiigel. 

Tr. 

*  * 

9i .  ENNOMOS,  von  bvvo/uog ,  recbtniässig.  Sind  denn 
die  folgenden  Genera  weniger  recbtmässig  zu 
nennen  ?  Besser  wäre  daber  wobl :  Odoptera^ 
Zabnfliigler ,  von   odovg,  jitsov^. 

92.  ACJENA,  von  axaivce  ■,  Dorn,  Spitze.  Tr, 

93.  E1.1.0PIA  ,  Stadt  in  Euboea.   Tr. 
9)f.  GEOMETRA,  Spanner.   Linke. 
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95.  ASPII.ATES,  \oii  aöniXoq^  fleckenlos  ;  ein  Edelstein 
hei  Pliniüs.  Tu.  ßessei' :  Parallela ,  von  na- 
QäXh]XoQ,  nelDeneinanderlaiifend  ,  der  beiden 
Streifen  wegen,  die  auf  den  Oberfliigeln  ne- 
ben einander    laufen. 

96    CROCAI.LIS,  ein  Edelstein  bei  Plijnius.     Tr. 

97.  GKorHOS,   von  yvocfoq^   Dunkelheit.     Tr. 

98.  BOARMiA,  Beiname  Aq\^  Pallas,  weil  sie   den  Bö- 

otiern    lehrte     die  Oclisen    an    den  Plluff  zu 
spannen,  von  ßovg,  ccQ^io^co,  Ochsen,  spannen. 
V.  Vollmer  1.  c.   p.    ^67. 

99.  AMPHiDASis,   riclitiger  :   AmplüdasjSj  von   aucfl- 

daövg,   ringsum  dicht. 

>]00.  PSODOS,  besser:  Spodos  _,  von  önodog ,  Asche, 
ö.Todiog,   aschgrau. 

-101.  FiDONiA,  Göttin  der  Lustwälder.  Tr.  Sollte 
diese  Göttin,  giebts  anders  eine  solche,  nicht 
Phytonia,  von  (pvTOV,  Gewächs,  gehiessen  ha- 
ben ?  Phytonia  hiess  auch  eine  Insel  im  tyrr- 
henischen  Meere.  Jedenfalls  müsste  aber  die 
Gattung  PhjtoJiia    genannt   werden. 

>102.  CHESiAS,   Beiname  der  Diana.     Tr. 
V-  Vollmer  1.  c.  p.  532. 

4  03.  CAiERA,  richtiger  :  Ccibira,  von  Kaßtiqa^  die 
Tochter  des  Proteus. 

V.   Vollmer  1.  c.  p.  987. 

4  0'l.  AciDALiA,  Beiname  der  Venus,  von  der  acida- 
lischen  Quelle  in  Böotien,  in  welcher  sich  die 
Grazien  badeten,     (v.  Vollmer   1.  c.  p.  -12^.) 
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Bezeichnender    ^väre    wolil :   Cymatida  ,    von 
xvfzarosidrjg  ,  wellenförmig. 

■105.  LARENTiA,  Beiname  der  Flora  ?  Tu.  Beiname 
der  Acca  ,  der  Pflegerin  des  Romulus  nnd 
Remus.  (v.  Vollmer  1.  c.  p.  i^.)  Bezeiclinen- 
der  wäre:  Cj  mazomta  ^  von  xvf4,a ,  ^cavitrjg, 
In  Wellen   giirteLälmlicli. 

^06.  ciDARiA,  Beiname  der  Ceres,  (v.  Vollmer.],  c. 
p.  \  0^9.  )  Bezeichnender  :  Zonodonta  ,  von 
^covri  und  odovgf  mit  einem  Zahn  in  der  Mit- 
te]])inde. 

/I07.  ZERENE,  Beiname    der  Venns. 
V.   Vollmer  1.  c.  p.  ^555. 

4  08.   MiNOA,  Stadt  in  Palastina,  auch  in  Morea.  Tk. 

409.  S2>^-Aj  Beiname  der  Insel  Candia.  Tr.  Gleich- 
lalis  Beiname  der  Geres  (Virgil),  der  Venus 
(v.  Hederich  mythol.    Lex.)  und  der  Cyhele. 

V.  Vollmer  1.  c.  p.  92 '4. 

*  * 

4  10.  HERMiNEA,  vou  Hermiulus,  ein  Taufname.  Be- 
zeichnender wäre:  Pogonitis,  von  Tzcoycovirfjg, 

härtig. 
4  41.  HTPENE,  von  in?jVTjy  Schnurrhart.     Tr. 
^4  2.  PYRALis,  Zünsler.    Liisine.     Von    nv(}  äX'krjO^aij 

dem  Feuer   zufliegend. 
413.   SCOFUZ.A,  von  Scopula,   Kehrhürste.   Da  jedoch 

last  durchweg  die  griechische  Sprache  zu  den 

Namen  benutzt  wurde,  so  wäre  Sarodria  hes- 

se^',  von  öcxQCoS^QOVy  Kehrbürste. 
\\]\,  soTxs,  von  ßc'oTrjg^  ig,\V\Yt,  Hirtin.  Tr.  Bezeich- 
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iieiiJer  wäre  wolil :  Ostreopliena^  von  oövQtiov 
und  cfatvcDf  inuscliel glänzend. 

115.  NVMPHULA,   von  vuf.i(pfi,  Nymphe,   Braut.     Tr. 

^^Q.  ASOPiA,  Beiname    der   Geres.     Tr.     Landschaft 
am  FJusse  Asopus  in  Griechenland. 
V.  Vollmer  1.  c.  p.   3'i^3. 

■\\7.  CHOREUTES,  \on  ^o:^svTj^g,  Tänzer.    Tr.  Wegen 
der  schnellen  Bewegung  ihrer  Raupen. 

^\^.  p^RAUSTA,  von  nvqavöTriqf   Lichtmotte.     Tr. 

\\^.  iiHRCYKA,  Gespielin  der  Proserpina. 
V.   Vollmer  1.  c.  p.  8^8. 

^20.  ENNYCHiA^  von  sypv^iog,  nächtlich,  der  schwar- 
zen Farbe  wegen.     Tr. 

4  2L  HALiAS,  von  aXiceg,  Fischerkahn.     Tr. 

4  22.  HSTSR,OGE]N'3A,7on  €T£Qoy€P}jg,  aus  einem  andern 
Geschlecht.     Tr. 

4  23.  rswTHiNA,   von  rrfiVti^o;,  Trauer.     Tr. 
''  .  ."*'42'4.  TOB,TK,ix,    Blattwiclwler,    Lin.xe.     Von   toqv&vm, 
*  drehen  und  roiööog  ,  dreifach. 

/T^/'i25.  coccYS,  von  xoxxv'S,^  Kuckuck.  Tr.  Bezeich- 
nender  wäre  :  Stroh'ila,  von  övQoßiXog,  Tan- 
ne iizopfen  (in  denen  sie  leben). 

4  2G.  SERicoKis,   von  6i]Qi^6g_,  mis  Seide  gemacht.  Tr. 

i27.  ASPis,  von    aöizig,   Scliild.     Tr. 

-128.  CARPOCAPSA,  von  xaqnog    und  xoctwo)  ,  frucht- 
i'resseud.    Tr. 

4  29.  sciAPisiLA,  von  ö^ia   und  cpiXico  ^  Schatten  lie- 
j)end.     Tr. 

4  30.  p^DiscA,  \on  naidiöxri^  Mädchen.  Tr.  Bezeich- 
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nender  :  Paragrapluij,  von  nctQayqatfrii  Rand- 
glosse,  Randzeiclien. 

^3/.  GaAPHOi.iTHA,  von  yQarpj],  Schrift,  und  'kid-o^y 
Stein.     Tn. 

J\  32.  PH0S02"r3a,is,  richtiger  :  PJioxopterjXj,  von  tpo- 
^6g,   spitz,   Tirsgv^,  Flügel. 

^33.  TBRAS,   von  re^ag,  Wunderzeichen. 

-IS'k  cocHriis,  richtiger:  ConchyUs  .,    von    xov/iiXrjy 

Purp  Lirschnecke. 

*  * 

/]35.  SCAR.DIA,  von  öfcaQCQ  y  idoQj  Spring^Yurm.  Tr. 
Bezeichnender  :  Agarica,  von  dyuQixüv,  Baum- 
schwamm, weil  alle  Raupen  dieser  Gattung 
im  Schwämme  leben. 

4  36.  TINEA,  Schabe,  Motte.     Linne.     Tr. 

4  37.  2.I1MMATH0PHII.A,  you  llf^ua,  Vuivlii,  (fiUco,  lie- 
ber».    Tr. 

4  38.  GALLERiA,  von  Galleria  ,  ein  bedeckter  Gang. 
Tr.  Gallerie  ist  ein  neu-lateinisches  Wort, 
von  aller ^  gehen,  gebildet.  Um  so  eher  wird 
es  einem,  aus  der  griechischen  Sprache  ent- 
lehnten Worte  nachstellen  müssen,  das  oben- 
drein bezeichnend  ist,  nämlich :  Cerioclepta, 
von  x^QioxXsntrjQj   Wachsscheibendieb. 

4  39.  sciRPOPSASA,  von  Scirpus,  Schilf ,  und  (payslv^ 
essen,  also  halb  lateinischen,  halb  griechischen 
Ursprunges,  mithin  eine  vox  hybrida.  Besser 
wäre  dafür  :  Schoinophaga ,  von  6/oIvoq  und 
(paytlVj  was  dasselbe  bedeutet. 
4 '40.  CHiLO,    von     Cliiio ,    einer    der    hervorstehende 
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Lippen  hat.    Tr.    Cliilo  ist  generis  masc,  alle 
übrigen  Gattungsnamea  dagegen  generis  fem. 
War  am    diese    Ansnahme  ?     Sie    fiilirt    noch 
obendrein     unnöthig     die     Unbequemlichkeit 
mit  sich,  den  einzelnen   Species  die   Endung 
ellus  gehen  zu  müssen,  da  alle  übrige  Tineen 
mit  ella  schllessen.     Besser     \väre :    Chllona., 
voM;^f^AfJy,  ovo^^  ein  Fisch  mit  langem  Rüssel. 
\W  .  pHTcis,   von  (pvxrii;  ,  ^g,    ein  im  Seetang  leben- 
drr  Fisch,   beim  Aristoteles.     Tr. 
^/!'i2.  MYEI.OPHII.A,    von  (xiisXog,  Mark,  (piU(o.     Tr. 
li|3.  irroNOMEUTA,  richtiger  :  ^yöozzowew^fl,  von  t/TTO- 

vo^Ltvo}.,  icii  untermlnire.     Tr. 
W\.  HÄSMiB-iris,  von  ai^vT^og,  freundlich.     Tr. 
4^5.  AGOPfioPTsaix,  von  a^^wv^oj,  ohne  Winkel,  ^rri- 

Qviy  Fiügei.     Tr. 
I'jö.  iiTPSOiiOrHA,  von  {/<//Off,  Höhe,  ^0900?,  Joch.    Tr. 
I'i7.   KHii^osiA,  von  ^^1^0?,  Fell,  Haut.     Tr. 
1'J8.    PLua'si.i.A,   von  nXovvog^  Reichthum.     Tr.     Da 
diese   Gattung   aber  nichts   enthält  ,   was  aut' 
Reichthum  deuten  könnte,  etwa  Metall-  oder 
Seidenglanz,  so  ist  der  Name  unzulässig,  und 
er  könnte  vielleicht  mit  Creagria,  von  xQsa- 
yQiQy  kleine  Gabelnder  gabelförmigen  Schnau- 
ze wegen,  verwechselt  werden. 
VU).   CHAU1.10DUS,  von;^afA/o5oi/S',  mit  hervorstehen- 

<ien  Zähnen.      Tr. 
4  50.  UAnriPTSRTX,   von   aQ.T}]  ,  Sichel,  und  nriQu^y 

Tr.     Richtiger:  Harpepteryx. 
-151.  PAi:.PUi.A,  von  Palpus,  Brjrlspilze  (?).   Tr.  Palpus 
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lieisst  aber  das  Händeklatschen.  Jedenfalls 
eine  Ableitung  aus  dem  Lateinisclien.  Dafür 
wäre  wohl  besser  :  Acropogona ,  von  a^Qoi;, 
Spitze,  Tiaycov,    Bart. 

/]52.  LABiPROs,  von  Tya^TTQÖg,  glänzend.     Tr. 

'^53.  ^CHMiA,  von  äiXH'V  j  ^i^  eherne  Spitze  der 
T.aüzc.    Tr. 

\  5^.  PHYGAS,  von  cfjvyag ,  Verbannter  ,  Flüchtling. 
Tr. 

-155.  I.ITA,  von  XitoQy  einfach,  schmucklos.     Tk. 

^56.  BUTALis,  von  ßovräXigy  ein  Nachtvogel.  Tr.  Be- 
zeichnender: Copidcty  \on  ^ojiiQy  ^^oj,  Messer, 
Dolcli,  der  spitzigen  Flügel  wegen. 

4  57.  ADELA,  Stadt  in  Ahika.  Tr.  Bezeichnender: 
MetalUtis,  von  (MkraXhlriq ,  kupferglänzend. 

4  58.  mcoPHOiiA  ,  von  oixöi;-,  Haus,  und  cptQco,  tragen. 
Tr. 

4  59.  Es,ACHiSTA,  von  iXd^iöTOQj  der  Kleinste.     Tr. 

-IGO.  ORNis,   von  ÖQVig,    Vogel.     Tr. 

A(]\.  ALuciTA,  Federmotte.     Liisne. 

4  62.   oar^EODss,  von  OQpscödrjg,  vogelartig.     Tr. 


Der  Uebersicht  wegen  stelle  ich  hier  die  neuen 
Gattungsnamen ,  die  ich  in  Stelle  der  alten  vor- 
geschlagen habe  ,  zusammen  : 

1.   Melincea  ,  statt  :  Melitcea. 

4.  Pltamssa,  »  Kanessa. 

7.  Apaturictj  »  Apcitura. 

8.  Melania,  ))  Hlpparchid. 
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9.  Migonitis, 

statt  • 

LyccEna.     ^^  C 
Zerynthia. 

11.  Zerinthia, 

)) 

16.   Symmachi'aj 

)) 

Hesperla. 

18.  Bradyptesisj 

» 

Atychia. 

22.   Hyalida, 

)) 

Stygia. 

28.   Bebroptera^ 

» 

Smerinthus. 

31.  BoinhyXj 

)) 

En-Jromis. 

36.  Livhcnia^ 

» 

Lithosia. 

• 

37.  Siiccofora, 

» 

Pijche. 

43.  Cometa, 

)) 

Acronjcta. 

44.  Diphihera, 

» 

Diphtera. 

45.   Cyniatopliora^ 

)) 

Kjmatopliora. 

52.  Äanthopteraj 

» 

I  riphcena. 

61.   Calleida, 

» 

Thyatira. 

63.  Mithiinna, 

)) 

3/ythini7ia. 

66.  Asema, 

» 

Slinjra. 

^yl .  Donachlora, 

)) 

Leiican'a. 

68.  Enleriona, 

» 

Nonagria. 

75.   Rhabdophana, 

)) 

Cleophatia. 

76.  Lopliia, 

» 

CuciilUa. 

77.  Habrostola, 

)) 

yibrostola. 

79     CharcUa, 

» 

Anarta. 

80.  Hel'iotis^ 

)) 

Hc'Iiothis. 

81.  Heliothera^ 

» 

Aconiia. 

82.  Hemeraptena, 

» 

Erasttia. 

83.  HeliomaneSj 

» 

Anthophila. 

84.  Hemachra, 

)) 

Opliiiisa. 

88.  Catoxanthiaj 

)) 

Brephos. 

91.   OdopterUj 

» 

Enjiomos. 

95.  Parallela, 

Aspilates. 

l,-?? 

99.  Amphidasys, 

Amphldasis. 

100.   Spodos, 

)) 

Psodos. 
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101. 

Phytonia, 

statt  : 

Fidonia. 

103. 

Cabira, 

)) 

Cahera. 

104. 

Cymatida, 

)) 

yfcidalia. 

105. 

Cyvjazo7i''ta„ 

)) 

Larejitia. 

106. 

ZonodontUj, 

» 

Cidaria. 

110. 

Pogojiitisj 

"» 

Herminea. 

113. 

Saroclria, 

)) 

Scopula. 

114. 

Ostreophana, 

» 

Botis. 

125. 

Strobila, 

)) 

Coccyx. 

130. 

Paragraphaj 

)) 

PcedLsca. 

132. 

Phoxopteiyx, 

)) 

Phoxopteris. 

134. 

Conchy/isj 

)) 

Cochylis. 

135. 

Agarica^ 

» 

Scardia. 

138. 

Ceriociepta, 

» 

Galleria. 

139. 

Schoinop  hagaj 

)) 

Scirpophaga. 

140. 

Chilona, 

» 

Chilo. 

143. 

Hyponomeuta, 

)) 

Iponoineuta. 

148. 

Creagria, 

» 

Plutella. 

150. 

HarpepteryXj 

)) 

Harpipterjx. 

151. 

Acropogonttj 

)) 

Palpida. 

156. 

Copidaj 

)) 

Butalis. 

157. 

Me  tal  litis  j 

» 

jidela. 

T^  V  ^1T~~ 


ERRATA. 

Page  89  1.    4  Hemaraptena  lisez  :  Hemeroptena. 

—  93  1.     6  Conchjll  »  Conchjlis. 

—  96  1.     1  Mjcoena  »  Ljcaena. 

—  id.  1.  21  Cuculla  »  CucuUIa. 

—  id.  1.  25  Hemeraptene      »  Hemeroptena. 
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L'article  siir  les  Spectres  oii  Phosmides  est  de  M".   Fischer 
de  TFaldlieim. 
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